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1. Das politische K lima*

Das politische Klima hat sich nach den neuesten Zahlen von Infratest dimap fir die Union
verschlechtert, wahrend die SPD ihr Vormonatsniveau halten kann. Die aktuell gemessenen
Wahleranteile der Union schwanken zwischen 33 und 36 Prozent. Die Spannbreite fir die
SPD liegt zwischen 37 und 41 Prozent. Leicht verbessern konnte sich die FDP, die mittler-
weile von zwei Ingtituten (Infratest dimap und Institut fir Demoskopie Allensbach) zweistel-
lig gemessen wird. Auch die PDS kann einen Aufwaértstrend verbuchen. Der Zuwachs der
PDS um 2 Punkte ist auf die gewachsene Zustimmung in den neuen Landern zuriickzufihren
(20 Prozent Juni; 25 Prozent Juli).

Entwicklung der Wahleranteileim Juni/Juli

- Bundesgebiet insgesamt -
Infratest dimap | Forschungsgruppe | Institut for Emnid
Wahlen Demoskopie
Allensbach
Cbhu/CcsU 34 (-3 36 (+-0) 334 (0,2 36 (+-0)
SPD 39 (+-0) 41  (+/-0) 37,1 (1,0 39 (-2
Biindnis 90/Die Griinen 7 (#-0 5 (-0 79 (+-0) 7 (#-0
FDP 10 (+1) 8 (+-0) 11,1 (+0,9) 9 (+2)
PDS 7 (+2) 5 (+-0) 6,0 (+0,3) 5 (+-0)
REP (bzw. Rechte) 16 (-04) 2 (1)
Sonstige 3  (+-0) 5 (+-0) 29 (+04) 2 (+1)

Angaben in % der Wahler; Angaben in Klammern: vgl. Vormonat
Infratest dimap (28. Juni — 3. Juli 2001)

Forschungsgruppe Wahlen (18. Juni — 21. Juni 2001)

Institut fir Demoskopie Allensbach (30. Mai — 11. Juni 2001)
Emnid (n-tv vom 23. Juni 2001)

! Dieser Auswertung liegen folgende Umfragen zugrunde: Infratest dimap, Deutschland Trend Juli 2001;

Forschungsgruppe Wahlen, Politbarometer Juni 2001; Emnid, ntv vom 23. Juni 2001; Institut fir
Demoskopie Allensbach, in FAZ vom 20. Juni 2001.



2. DieLagein Berlin

Die am 21. Oktober stattfindenden Neuwahlen des Berliner Abgeordnetenhauses kénnen auch
fUr die Bundestagswahl Signalwirkung haben. Kommt es zu einer rot-grin-roten Koalition
oder zu einer rot-roten Koalition, ist nicht mehr auszuschlief3en, dass die PDS auch auf
Bundesebene hoffahig wird. Nach den aktuellen Meinungsumfragen wirde derzeit eine Koali-
tion von SPD und PDS auf ca. 50 Prozent der Stimmen kommen. Damit waren die Grinen fir
die Regierungsbildung nicht mehr nétig.

Allerdings ist das Meinungsklima in Berlin noch lange nicht gefestigt, so dass die Ausgangs-
lage fur die Wahl offen ist. Derzeit ist nicht absehbar, welche Motive die Wahl der Birger in
erster Linie prdgen werden. Daher sollten die bislang vertffentlichten Meinungsumfragen
nicht Uberinterpretiert werden. Nach den bisherigen Verdffentlichungen zeichnen sich Ver-
luste fur die CDU und Gewinne fur die FDP und die SPD ab. An den Ergebnissen der
Meinungsumfrage fur die PDS I&sst sich noch kein eindeutiger Trend erkennen.

Sonntagsfrage Berlin

Welche Partel wirden Sie wéhlen, wenn am néchsten Sonntag Bundestagswahlen wéren?

21. Juni 2001 2. Juli 2001 Wahlergebnis
Infratest dimap Forsa 1999
% % %
Cbu 30 30 (+/-0) 40,8
SPD 28 32 (+2) 22,4
PDS 22 18 (+2) 17,7
GRUNE 9 9 (-4) 9,9
FDP 7 7 (+/-0) 2,2
Songtige 4 keine Angabe 7.1

Angaben in Klammern: Vgl. zum Vormonat
Quelle: Kontraste 21. Juni 2001, Stiddeutsche Zeitung 2. Juli 2001

Die Stimmungslage gegenuiber der PDS ist von widerspriichlichen Momenten geprégt. Eine
Regierungsbeteiligung der PDS in Berlin und im Bund wird mehrheitlich abgelehnt, wobel
eine Regierungsbeteiligung auf Bundesebene auf grof3ere Ressentiments stol3t. Betrachtet man
die bundesweite Akzeptanz einer Koalition in Berlin unter Einschluss der PDS, ist die Anzahl
von Befurwortern mit 16 Prozent ausgesprochen gering. Ein knappes Drittel wéare bereit eine
solche Koalition hinzunehmen, falls es fir die Regierungshildung notwendig sein sollte, und
die Hélfte der Bundesburger wiirde eine solche Koalition ablehnen (Infratest dimap). Bei der
Forschungsgruppe Wahlen ist der Anteil derjenigen, die eine Beteiligung an der Berliner



Regierung ablehnen, etwas geringer (45 Prozent). Eine Koalition auf Bundesebene wirden
58 Prozent der Deutschen ablehnen (Forschungsgruppe Wahlen).

Erwartungsgemal3 fallt die Akzeptanz einer moglichen Regierungsbeteiligung der PDS in den
unterschiedlichen Bevélkerungsgruppen sehr unterschiedlich aus. In  den neuen
Bundesléndern wiirden 37 Prozent eine Koalition unter Einschluss der PDS beftrworten; in
den alten Bundesléndern betragt der Antell 10 Prozent. Je jinger die Wahler sind, desto
geringer ist der Anteil derjenigen, die eine solche Koalition grundsétzlich ablehnen. Bei den
18- bis 24-jahrigen lehnt nur ein Drittel eine SPD-PDS-Koalition grundsétzlich ab, bei den
Uber 60-jahrigen sind es 60 Prozent. Zudem stehen Befragte mit einem niedrigen Bildungs-
niveau (59 Prozent), Rentner (59 Prozent), Leitende Angestellte (53 Prozent) und Angehdrige
der Freien Berufe (61 Prozent) einer PDS Regierungsbeteiligung sehr reserviert gegentiber.
Sowohl Anhanger der Union (78 Prozent) als auch Anhanger der FDP (70 Prozent) gehdren

Uberdurchschnittlich stark zu den Gegnern.



Koalition SPD — PDS: Nur grundsétzliche Ablehnung

In Berlin finden jaim Herbst Neuwahlen zum Landesparlament stett. Die Berliner SPD schliefdt eine
Koalition mit der PDS nach den Neuwahlen nicht aus. Wirden Sie eine Regierungsbeteiligung der PDS
in Berlin befurworten, hinnehmen, falls dies fir die Regierungsbildung notwendig sein sollte oder grund-

sachtlich ablehenen?
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Zwar lehnt eine Mehrheit der Deutschen eine Regierungsbeteiligung der PDS ab, gleichzeitig
ist eine Mehrheit der Deutschen (60 Prozent) der Meinung, dass man mit der PDS wie mit
einer normalen Partei umgehen sollte (Forschungsgruppe Wahlen). Allerdings sind in dieser
Frage die unterschiedlichen Anhéngerschaften stark gespalten. Wahrend nur 12 Prozent der
Anhanger der Grinen einen normalen Umgang ablehnen, sind es bei der SPD 21 Prozent, der
FDP 40 Prozent und bei der Union 53 Prozent.

Diese liberale Einstellung gegentiber der PDS ist wahrscheinlich nicht darauf zurtickzuftihren,
dass die PDS als Partei positiv wahrgenommen wird. Das Image der PDS weist nach wie vor
eher negative Seiten auf. So sind 72 Prozent der Deutschen (Forschungsgruppe Wahlen)
davon Uberzeugt, dass die PDS nicht mit ihrer Vergangenheit gebrochen habe. 70 Prozent
sprechen der PDS ab, eine auf3en- und sicherheitspolitisch verlassliche Partei zu sein (Emnid,
in: Die Welt vom 20. Juni 2001). Weitere 64 Prozent sind der Ansicht, dass die PDS trotz
aller Erklarungen nicht glaubwirdiger ist (Infratest dimap, in: Kontraste vom 21.6.01).

Somit scheint sich der zwiespéltige Eindruck, der fur die PDS in den Medien besteht, seine
Spuren in der Wahrnehmung der Partel durch die Bevolkerung hinterlassen zu haben. Die
Partei als Ganzes scheint starker stigmatisiert zu sein as Teile der Partei. So scheint z.B.
Gregor Gys eher positiv zu wirken. Nach einer Umfrage von Infratest dimap (Tagesspiegel
vom 22. Juni 2001) trauten 29 Prozent der Berliner Gysi am ehesten zu, as Regierender
Blrgermeister die Probleme Berlins zu |6sen. Damit lag er knapp hinter Klaus Wowereit,
SPD (33 Prozent) und vor Frank Steffel, CDU (21 Prozent).

3. Auswirkungen der Konjunkturdaten

Seit der Prasidentsschaftswahl in der USA und dem Debakel um die Auszahlung der Stimmen
sind negative Schlagzeilen aus der Wirtschaft an der Tagesordnung. Nachdem zuerst die
Aktienkurse nachgaben, werden immer haufiger schlechte Konjunkturdaten und negative
Wachstumsprognosen vertffentlicht.

Die Schere zwischen denjenigen, die eher Anlass zur Beunruhigung sehen, und denjenigen,
die eher Anlass zur Zuversicht haben, hat sich im Juli stark getffnet. So ist der Anteil der
kritischen Stimmen auf 61 Prozent angestiegen (+8 Punkte im Vergleich zum April 2001) und
der Anteil derjenigen, die keinen Anlass zur Besorgnis sehen auf 34 Prozent gesunken
(-7 Punkte).



Verhaltnissein Deutschland

Finden Sie, dass die Verhdtnisse derzeit in Deutschland eher Anlass zur Zuversicht oder eher Anlass zur
Beunruhigung geben?

90 7 26
807 o._ 72

701 T e 62 Beunruhigung

61
N 56
60 \\54 /,.-———.\ 53 ')‘\ 51 53 53///.
- —— &

507

40 7

307

207

0 T T T T T T T T T T T 1
Nov 97 Apr98 Nov98 Ma 99 Aug99 Jan00 Mrz00 Jul00 Sep00 Jan01 Apr01 Jul 01

~o -

42
37 4l
31 . 34
Zuversicht

Fehlende Werte zu 100 %: weif3 nicht/keine Angabe
Angaben in %, Infratest dimap (Juli 2001)
Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland

Parallel zu dieser Entwicklung wird auch die allgemeine wirtschaftliche Lage seit Ma 2001
immer skeptischer beurteilt. Nur noch ein Drittel der Bundesbiirger bewerten die wirtschaftli-
che Lage optimistisch, bel 65 Prozent ist eine pessimistische Grundstimmung vorhanden.

Wirtschaftliche Lage

Wie beurteilen Sie ganz allgemein die gegenwaértige wirtschaftliche Lage in Deutschland? Ist sie Ihrer
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Allerdings trégt nur bel einer Minderheit von 22 Prozent die Bundesregierung die Hauptver-
antwortung fur die Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage. Die Mehrheit von 46 Prozent
fuhrt dies auf die weltwirtschaftliche Situation zurtick.

Konjunkturschwéche

Das Wirtschaftswachstum in Deutschland wird in diesem Jahr deutlich niedriger ausfallen als bisher
angenommen wurde. Wer ist Ihrer Meinung nach dafiir am ehesten verantwortlich?

Weltwirtschaft | 46

Bundesregierung | 22

Arbeitgeber 9

Gewerkschaften 8

spontan: alles zusammen 7

spontan: Bundesregierung:]
Arbeitgeber, Gewerkschaften | 2

andere Grunde/wei 3 nicht/keine Angabe: 6
Angaben in %, Infratest dimap (Juli 2001)
Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland

Das von Schroder verkiindete Ziel, die Zahl der Arbeitslosen auf 3,5 Millionen bis zur néchs-
ten Bundestagswahl zu senken, wird von der absoluten Mehrheit der Bundesbiirger as unrea-
listisch eingestuft (78 Prozent). Nur 21 Prozent vertrauen der SPD, dass es ihr gelingen wird,
die Arbeitdosigkeit zu senken. Insbesondere in den neuen Landern besteht kaum noch Hoff-
nung, dass dieses Ziel erreicht werden kann (83 Prozent).



Senkung der Arbeitslosigkeit

Bundeskanzler Schroder hat sich zuversichtlich gedui3ert, dass die Zahl der Arbeitslosen bis zum Herbst
nachsten Jahres auf 3,5 Millionen gesenkt werden kann. Glauben Sie, dass dieses Ziel erreicht werden
kann oder glauben Sie das nicht?

78

21

Ziel kann erreicht werden Ziel kann nicht erreicht werden

wel 3 nicht/keine Angabe: 1
Angaben in %, Infratest dimap (Juli 2001)
Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland




Anhang:
Zusammenschau langfristiger Trends

Sonntagsfrage (Infratest dimap)
— Bundesgebiet insgesamt —

Welche Partel wiirden Sie wéhlen, wenn am néchsten Sonntag Bundestagswahl wére?

50 +

40 1

30 +

20 } } t t t t t t t t t t

Ju 00 Aug00 Sep 00 Okt 00 Nov 0O Dez00 Jan 0l Feb01 MrzOl AprOl Mai 01 JunOl1 JuoO1

10

7T B'90/Die Griinen

6 6 6 6

61 o —e— —p— —/ S
‘I h.\ 'l

5--0--4‘ W = =@ == @ == @ =-=@=-=0=-=20

5 5 5 5 5 5 5 5 5
41 PDS
3+
2 : : : : : : : : : : : : |

Ju 00 Aug00 Sep 00 Okt 00 Nov 00 Dez00 Jan01 FebOl Mrz0l1 Apr01 Mai 01 JunOl Jul Ol

Angaben in % der Wahler




10

25 1

Sonntagsfrage (For schungsgr uppe Wahlen)
- Bundesgebiet insgesamt -

Wenn am néchsten Sonntag wirklich Bundestagswahl wére...
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Sonntagsfrage (I nstitut fir Demoskopie Allensbach)
- Bundesgebiet insgesamt -

Wenn schon am néchsten Sonntag Bundestagswahl wére, welche Partei wiirden Sie wahlen?
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Sonntagsfrage (Emnid)
- Bundesgebiet insgesamt -

Welche Partel wiirden Sie wéhlen, wenn am néchsten Sonntag Bundestagswahlen wéren?
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Einschétzung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage
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Forschungsgruppe Wahlen Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland

Einschatzung der eigenen wirtschaftlichen Lage
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Mit der Wirtschaft in Deutschland...
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Wichtigkeit politischer Probleme
(- spontane, offene Nennung -)

In welchen politischen Bereichen gibt es Ihrer Meinung nach zur Zeit die meisten politischen Probleme?

Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Ma Jun
0O 00O OO 00O OO 00O OO 01 01 01 01 01 01
BSE/MK S/L ebensmittel 13 59 46 34 27
Arbeitdosgkeit| 58 55 52 38 46 44 46 37 40 46 44 55 55
Rechtgradikde| 2 5 3 13 23 24 22 12 11 11 12 9 10
Renten/Alter| 17 21 14 12 11 19 14 12 13 8 12 17 9
Stevern/Benzinpreise/Energie| 18 16 11 48 22 12 12 5 5 6 5 13 8
Asyl/Audénder| 13 11 10 8 14 15 13 7 5 8 9 9 8
Politiker-Affaren/Spenden| 6 11 7 6 6 7 6 8 11 7 7 7 9
Umweltschutz| 10 4 6 4 5 5 4 4 5 5 1 7
Kriminditét| 6 5 4 4 4 5 5 4 3 8 5 5
EU/EURO| 4 2 5 6 5 6 4 7
Gesundheitswesen 3 4
Schule/Bildung| 4 2 3
FamilieKinder/Jugend| 3 4 4 3 3 3 6 8 7
Wirtschaftdage| 4 2 3 7
Kogten/Preise/L 6hne 2 7 7

Angaben in %; Mehrfachnennungen moglich; Forschungsgruppe Wahlen
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Partelkompetenzen im L angsschnitt

Ich nenne Thnen jetzt einige ausgewahlte politische Aufgaben. Bitte sagen Sie mir jeweils, welcher Partei in

Deutschland Sie am ehesten zutrauen, diese Aufgabe zu l6sen?

5/2000 8/2000 11/2000 2/2001 5/2001
Arbeitsplétze sichern und neue schaffen
Cbu/Ccsu 26 23 27 30 28
SPD 45 51 46 42 43
Diff.| -19 -28 -19 -12 -15
Wirtschaftsstandort Deutschland sichern
Cbu/csu 41 35 39 40 40
SPD 36 42 35 33 34
Diff. +5 -7 +4 +7 +6
Gute Steuerpolitik betreiben
Cbu/CcsuU 28 25 31 28 28
SPD 42 45 35 38 37
Diff.| -14 -20 -4 -10 -9
Gute Umweltpolitik betreiben
Ccbu/csu 14 17
SPD 22 22
Diff. -8 -5
Fur soziale Gerechtigkeit sorgen
Ccbu/csu 20 19 22 18 19
SPD 47 48 45 46 46
Diff.| -27 -29 -23 -28 -27
Kriminalitat und Verbrechen bekéampfen
cbu/csu 39 41 43 37 37
SPD 27 28 25 29 27
Diff.| +12 +13 +18 +8 +10
Altersversorgung langfristig sichern
cbu/csu 29 30 30 26
SPD 37 33 33 36
Diff. -8 -3 -3 -10
Gute Auslander- und Asylpolitik betreiben
cbu/csu 28 25 27 25
SPD 34 37 35 34
Diff. -6 -12 -8 -9
Eine verlassliche AulZenpolitik betreiben
Ccbu/Ccsu 35 29 33 30 28
SPD 36 39 37 35 37
Diff. -1 -10 -4 -3 -9
Zukunftsprobleme Deutschlands |6sen
Ccbu/csu 28 25 29 28
SPD 34 38 31 31
Diff. -6 -13 -2 -3
Gute Gesundheitspolitik betreiben
Ccbu/csu 25 24
SPD 36 31
Diff. -11 -7
Verbraucherschutz vorantreiben
Ccbu/csu 15 17
SPD 29 32
Diff. -14 -15
Den Wohlstand der Birger sichern
cbu/csu 33
SPD 34
Diff. -1

Angaben in %; Infratest dimap
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Zufriedenheit mit Regierung und Opposition
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Forschungsgruppe Wahlen Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevolkerung in Deutschland
Zufriedenheit mit der Bundesregierung
Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Bundesregierung?
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Infratest dimap Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland




17

Zufriedenheit mit Politikern

25+
.2 Schroder
20 .
24+ 18 19 :\ 19 el 18 18 19 19 19
- | ’ [ W 17 °
410N - 1,6,)r 20 No— —e— — S~
) ) ¢e--9--9--@__ +
51 o ~ 16 16 16 16 ®_  Fischer
14 14 14 S
2’ Stoiber
1+ 08 08 09 _ ..
w07 N (-0 2P
057 07 M erkel
05
0 |
0,5+ -0,2 Merz
05 -05 -05 -04
14

Jun 00 Jul 00 Aug00 Sep 00 Okt 00 Nov 00 Dez 00 Jan 01 FebO01l Mrz 01 Apr 01 Mai 01 Jun 01

Mittelwerte einer Skalavon - 5 (sehr unzufrieden) bis +5 (sehr zufrieden)
Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevdlkerung in Deutschland

Forschungsgruppe Wahlen

Zufriedenheit mit Politikern

Merkel | Merz | Stoiber |Schréde| Eichel | Riester |Scharpi | Fischer | Trittin | Molle- | Wester- | Kuinast
r ng mann | welle

Mrz Q0| 1,7 0,9 1,6 1,1 0,8 1,6

AprQ0| 24 0,9 1,6 1,0 0,7 1,6

Mai 00| 2,0 0,8 1,1 1,8 1,3 0,9 1,7

Jun 00| 1,8 0,6 0,8 1,4 0,8 0,7 14

Jul 00 14 0,3 0,7 1,9 1,2 0,7 1,8 -0,8 -0,1
Aug 00| 15 0,3 0,8 2,0 1,7 0,8 1,9 -0,6 -0,1

Sep 00| 1.4 0,2 0,9 1,6 1,0 0,5 1,7 -11 -0,1

Okt 00| 1,0 0,0 0,5 14 09 0,0 04 1,6 -1,0 -0,5
Nov 00| 0,9 0,0 0,8 19 1,2 04 0,8 19 -0,5 -0,1

Dez 00| 1,0 01 1,0 2,0 1,1 0,3 0,6 2,2 -0,6 -04

Jan01| 09 0,0 0,7 1,8 09 01 04 1,6 0,3 0,3
Feb 01| 0,3 -0,5 0,8 1,8 1,1 0,2 0,2 1,6 04 1,3
Mrz 01| 0,7 -0,5 0,9 1,9 1,0 0,2 0,1 1,6 0,4 1,6
Apr01| 05 -0,5 0,7 1,9 1,2 0,3 1,6 -1,3 0,2 15
Mai 01| 0,5 -0,2 0,8 1,7 1,0 0,2 15 -1,0 0,8 1,2
Jun01] 05 -04 1,0 1,9 1,2 0,3 19 -0,9 0,7 1,2

Mittelwerte einer Skala von - 5 (sehr unzufrieden) bis +5 (sehr zufrieden)
Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevolkerung in Deutschland

Forschungsgruppe Wahlen
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Zufriedenheit mit Politikern

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der folgenden Politiker?

80T 76
/& .« 73 73 72 . ® Fischer

07T 65'

60T

60 Schroder

Jul00 Aug00 Sep00 Okt0OO NovOO Dez00 Jan01 Feb0l MrzOl AprOl Ma 0Ol JunOl Jul Ol

Angaben in %; Anteile sehr/ ziemlich zufrieden
Infratest dimap Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevolkerung in Deutschland

Zufriedenheit mit Politikern

Merkel | Merz | Stoiber | Schro- | Eichel |Rieste| Fischer [Wester-| Kiinast |Zimmer| Muller | Schmidt

der r welle
Apr00] 70 25 47 59 45 72
Mai 00| 70 30 51 57 50 70 33
Jun00[ 65 29 47 56 43 67
Jul 00| 60 26 47 57 45 66
Aug 00| 62 29 48 69 57 79 20
Sep 00| 59 27 45 64 59 73

Okt 00| 55 26 47 53 45 30 68

Nov 00| 55 26 45 58 47 30 71 8

Dez 00| 51 28 47 61 48 31 71 9

Jan 01| 54 29 47 62 47 32 69 42 9

Feb 01| 44 27 46 64 50 34 73 40 10
Mrz 01| 40 20 49 60 45 30 67 35 50 8
Apr01| 45 27 48 64 52 72 40 58 8

Mai 01| 46 26 46 65 49 36 70 43 60 13

Jun01] 38 24 46 58 43 70 43 53 9

Jul 01| 42 23 52 60 52 76 47 57 9 32 26

Angaben in %; Anteile sehr/ziemlich zufrieden
Infratest dimap Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevolkerung in Deutschland




	Schaltfläche1: 
	Schaltfläche2: 


